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Erscheint wdchentlich

S011962:

Das Jahr 1961 hat den von der Sowjet-
union in der Aera Eisenhower verbuchten
Machtzuwachs in das Bewusstsein der Vol-
ker geriickt. Die chinesische Mauer, die
Ulbricht straflos in Berlin errichten
konnte, und die Atombombenversuche, die
Chruschtschew gegen den Willen der of-
fentlichen Meinung auffiihren liess: das
sind Mahnmale kommunistischer Stérke,

Wenn die freie Welt diese Machtdemon-
strationen hinnehmen musste, ohne die
letztlich einzig erfolgreiche harte Antwort
erteilen zu kénnen, so geht das auf einen
Zerfall ihrer eigenen Position zuriick. Das
Beispiel Berlin fiihrt dies eindriicklich vor
Augen. Der erste Angriff auf die Insel der
Freiheit im Ostblock konnte 1948 noch
leicht abgewehrt werden, Warum fiel die
westliche Antwort 1961, unter einem ebenso
klarblickenden Présidenten, wie Truman
es war, so schwach aus? Die Antwort liegt
auf der Hand: 1948 waren Asien, Afrika
und Siidamerika noch sichere Positionen
des Westens. Heute aber ist der Einfluss
der freien Welt in den Entwicklungskon-
tinenten in Frage gestellt und unsere Macht
dadurch bedeutend geschwicht.

Der 22. Parteikongress hat immerhin einen
Einblick in die unbestreitbaren Organisa-
tionsschwierigkeiten in der kommunisti-
schen Welt vermittelt. Wenn die Risse im
Ostblock auch nicht mit unseren Masssté-
ben gemessen und daher sicher nicht iiber-
schitzt werden diirfen, so ist doch zweifel-
los hier ein Tatigkeitsfeld fiir eine zielge-
rechte westliche Politik gegeben. Da die
freie Welt ohne Diktatur oder Notstand
ihre Macht nie im gleichen Ausmass auf-
bauen kann wie die kommunistische Welt,
miissen wir durch ein geschicktes und ein-
heitliches Verhalten die Differenzierung
des Ostblocks fordern. Voraussetzung ist
allerdings, dass wir die eigenen Risse mog-
lichst bald {iberbriicken und die notwen-
dige Einheit verwirklichen.

Was war nun vor diesem verpflichtenden
Hintergrund die Téatigkeit unseres Insti-
tuts wéhrend des vergangenen Jahres? Wir
verfolgten den Kurs, den uns unsere Kon-
zeption vorschreibt. Die Entwicklung der
weltpolitischen Lage bestiitigte die Rich-
tigkeit unserer Auffassung. Daher konnten
auch die ermutigenden Erfolge nicht aus-
bleiben, liber die wir heute ausnahmsweise
berichten mdchten.

Zunichst zu unserer Wochenzeitung, die
fiir uns die Haupteinnahmequelle darstellt
und deren erfolgreiche Forderung durch
einen weiten Freundeskreis uns vor zwei

Breitere Basis — grossere Ziele

Jahren praktisch vor dem Xonkurs be-
wahrt hat. Wir konnten das Jahr ab-
schliessen mit einer Abonnentenzahl von
16 500, nachdem wir anfangs Jahres 12 500
Abonnenten hatten. Die Erneuerung der
1960 erstmals abgeschlossenen Abonne-
mente verlief sehr befriedigend. Dank die-
sem Erfolg konnten wir die iibrige Téatig-
keit ausbauen.

In erster Linie mochten wir unseren Kreis
erwdahnen, dem wir ein Mitteilungsblatt
mit Informationen iiber unsere Tatigkeit
sowie Studienmaterial zustellen. Dieses
Mitteilungsblatt wird auf Wunsch kosten-
los all denen zugeschickt, die uns beson-
ders unterstiitzen, sei es durch Abonnen-
tenwerbung, sei es durch Zuwendungen.
Fiir diesen Kreis haben wir auch fiinf zwei-
tégige Arbeitstagungen durchgefiihrt, die
grossen Anklang fanden und im laufenden
Jahr fortgesetzt werden sollen,

Sodann mdéchten wir die Tatsache hervor-
heben, dass wir dank der zunehmenden
Abonnentenzahl seit dem 1.Oktober un-
seren englischen Pressedienst wochentlich
herausgeben koénnen, Als Folge hat auch
der Abdruck unserer Beitrdge in afrika-
nischen und asiatischen Léndern erfreu-
lich zugenommen. Seit dem Herbst geben
wir auch im Rahmen unseres Informa-
tionsdienstes einen 10.Bericht heraus, der
die Presse der nichtkommunistischen
Randgebiete Asiens bearbeitet.

Umfangmaéssig haben wir folgende Lei-
stungen erstellt:

Informationsdienst 6059 Seiten
Wirtschaftsdienst 1119 »
Freier Korrespondenz-Dienst 310 »
Schriftenreihe 174 »
Der klare Blick 388 »
Swiss Press Review

and News Report 164 »
Mitteilungsblatt 183  »

Total 8397 Seiten

Wenn wir beifligen, dass wir Referenten
fiir etwa 150 Vortrdge stellten und dass
unsere Vervielfdltigungsabteilung 9555 Ma-
trizen verarbeitet hat, mag das einen Hin-
weis auf die bewéltigte Arbeit geben.
Durch die uns gewédhrte Unterstiitzung ist
auch das finanzielle Ergebnis ermutigend
ausgefallen. Wir konnten wiederum einen
Teil des Passivsaldos abtragen und werden
bei anhaltender Unterstiitzung unsere Auf-
kldrungsarbeit weiter ausbauen konnen.
Das allein ist der Zweck unserer nicht ge-
winnstrebigen Gesellschaft.

Im Hinblick auf den so notwendigen Ein-
satz in den Entwicklungsgebieten haben wir
grosse Anstrengungen unternommen, die
Mittel zu beschaffen, um dem englischen
einen spanischen und franzésischen Presse-
dienst anzuschliessen. Trotz vielfaltiger und
ermutigender Unterstiitzung konnten diese
Pline vergangenes Jahr noch nicht ver-
wirklicht werden. Doch sind nunmehr die
Aussichten wesentlich giinstiger.
Nach eingehendem Studium der unserer
Arbeit zugrunde liegenden Auffassung und
nach sorgfiltiger Untersuchung unserer
Téatigkeit hat sich ein Schweizer entschlos-
sen, uns einen einmaligen Beitrag von
Fr. 100 000.— zur Verfligung zu stellen. Der
Spender wiinscht ungenannt zu bleiben; wir
koénnen unsere Freunde versichern, dass er
weder Osthandel {reibt, noch mittelbar
daran beteiligt ist. Der Donator hat an die
Ausrichtung seines Beitrages eine Bedin-
gung gekniipft: wir miissen innerhalb der
nichsten sechs Monate 5000 Neuabonnen-
ten finden und am 1. August eine Abon-
nentenzahl von 22000 ausweisen. Zweck
dieser Bedingung ist es, uns und unsere
Freunde zu einem neuen Werbeeinsatz an-
zuspornen und weitere Kreise zu einer Bei-
tragsleistung durch Abonnierung unserer
Wochenzeitung zu ermuntern. Dadurch soll
dem Klaren Blick eine grdssere Leserzahl
zur besseren Aufkldrung, aber auch dem
Institut eine breitere Basis seiner Haupt-
einnahmequelle gesichert werden. Diese
Neuabonnenten zu finden, ist uns allein
unmoglich, Wenn sich aber alle unsere
Freunde einsetzen und anstrengen, wenn
jeder dritte bisherige Abonnent einen
neuen bringt, so haben wir das Ziel er-
reicht.
Wozu brauchen wir diese Mittel? Erstens
zur materiellen Konsolidierung ungeres In-
stituts. Zweitens zum dringend nétigen
Ausbau unserer Administration, die aus
Not etwas vernachldssigt bleiben musste,
Drittens aber zur Verstirkung unserer Té-
tigkeit, was angesichts der zunehmenden
Gefahr des Kommunismus ein Zwang ist.
Was sind unsere Plédne fiir den weiteren
Ausbau? Zunéchst wollen wir unserem
erfolgreichen englischen Pressedienst einen
spanischen und franzosischen anschliessen.
Ein solcher fremdsprachiger Pressedienst
erfordert jdhrlich zwischen Fr. 30 000.—
und Fr. 40 000.—, da er kostenlos verschickt
Fortsetzung Seite 8

W o J}\le .

T II.IOH /A 'V



	SOI 1962 : breite Basis - grössere Ziele

